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3. Wie funktioniert die 

Kommunikation zwischen 

Stadt und Bürgerinnen 

und Bürgern?  
 von Vincent Joura und Claudia Beschow 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 24 

Erfolgreiche Beteiligung beginnt mit guter Kommunikation – einerseits nach außen, im Dialog mit 

den Bürgerinnen und Bürgern. Dafür ist es entscheidend, verschiedene Kommunikationskanäle 

zu nutzen und diese auf die jeweiligen Zielgruppen abzustimmen. Andererseits auch nach innen, 

wenn es darum geht, möglichst frühzeitig alle beteiligten Ämter und Behörden für das Vorhaben 

zu sensibilisieren. Besonders bewährt hat sich eine transparente und frühzeitige Einbindung aller 

Akteure mit einer wertschätzenden Gesprächskultur, die für eine respektvolle, offene, tolerante 

und faire Diskussion wichtig ist. Beteiligungsprozesse sollten so aufbereitet werden, dass sie für 

alle verständlich und nachvollziehbar sind. Darunter fällt auch das Stichwort Barrierearmut bzw. 

Barrierefreiheit. Zwar ist damit ein nicht unerheblicher Mehraufwand verbunden, doch ein Blick 

auf die Daten aus NUMIC zeigt deutlich: Der Einsatz lohnt sich. Zum Beispiel berichteten 

Bürgerinnen und Bürger, die über das NUMIC-Projekt und die Maßnahmen informiert waren, von 

einer signifikant höheren Akzeptanz und auch Zufriedenheit als diejenigen, die nichts von den 

städtebaulichen Maßnahmen und Beteiligungen wussten. 

Ergänzend und inhaltlich deckend empfiehlt das Integrierte Stadtentwicklungskonzept Chemnitz 

2035, eine einfache, transparente und prägnante Kommunikation. Außerdem sei es wichtig, im 

Dialog mit allen Beteiligten zu bleiben. Das heißt, es werden Informationen bereitgestellt, Inhalte 

gemeinsam erarbeitet, Konflikte konstruktiv gelöst, Ergebnisse dokumentiert und 

zurückgemeldet. Mögliche Formate dürfen dabei gut und gerne kreativ werden, doch sollten dabei 

stets niedrigschwellig und kooperativ bleiben. Zudem wird nachdrücklich empfohlen, eine 

übersichtliche und klar strukturierte Website bereitzustellen, auf der relevante Themen leicht 

zugänglich und verständlich aufbereitet sind – als zentrale Voraussetzung für eine bürgernahe 

Kommunikation. Des Weiteren sollten Konzepte und Planungen in gut lesbaren Kurz-Broschüren 

mit einheitlichem Design sowohl analog als auch digital bereitgestellt werden. Um Fortschritte 

laufender oder abgeschlossener Maßnahmen wiederum sichtbar zu machen und die Perspektiven 

der Stadtgesellschaft zu berücksichtigen, sollten regelmäßige Rückblicke zur Stadtentwicklung 

etabliert werden. Aus Sicht kommunaler Veranstaltungen, aber auch der Vermittlung politischer 

Entscheidungen (wie die des Stadtrats), sollten diese im Amtsblatt, auf der Website und über 

Social-Media-Kanäle angekündigt werden. Aus „numicianischer“ Brille, aus theoretischer Sicht 

sowie aus praktischer Erfahrung beider Projekte unterschreiben wir alle zuvor genannten 

Empfehlungen. Weitere Informationen zu unseren Erfahrungen und kommunikativen Ansätzen 

finden Sie auf unserer Projekthomepage www.chemnitz.de/numic (siehe Abbildung 4 ). 
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Welche Kommunikationskanäle die Stadt Chemnitz im Detail nutzt, um mit den Bürgerinnen und 

Bürgern zu kommunizieren, aber auch, um Informationen während des Partizipationsprozesses 

zu vermitteln, lesen Sie in Kapitel 6.1.  

 

 

  

Abbildung 4. Screenshot der Projekthomepage www.chemnitz.de/numic (30.06.2025). 


